
g1oNn sind die eiträge VOIN Joh Lotz SJ. Köberle und Ursula AL ango beson-
erIs aufschlußreich
ango versucht das ema der Wesensfindung aufzuschlüsseln VOI der biblischen Ver-
heißung QuS: ® habe Dich bel Deinem Namen gerufen.“ KOöberle geht der Trage ach
Transzendenz un!: mMmMAaNEeNZ nach, die 1n jedem Gespräch mit Trısten zentral e Und

Lotz behandelt das Problem des apersonalen un: des personalen Transzendenten. Auf
seine Ausführungen mussen WIT näher eingehen, tellen S1e doch einen entscheidenden
Beitrag Z Gespräch ber die Ostlıche un! christliche Gotteserfahrung dar
ET unterscheidet e1Nn zweifaches ewußtsein das gegenständliche un das übergegenständ-
ıche Ersteres hat m1ıt dem uNlls gegenüberstehenden Seienden tun das WIT miıt
SCIH 5ınnen und uUuNSeIel Ratıo aufnehmen und verarbeiten. Diese wıcC ewubtise1ıns-
iorm endier jedoch ahin, sich als allein gult1g verstehen, womıit S1e ihre Grenzen
überschreite Ihr gegenüber ist das übergegenständliche ewußtsein festzuhalten, das
stierem innewohnt un dieses TST ermöglicht, indem auf das eın als solches ausgreift
Hs ist ine ontologische Erfahrung.
Die Person rfährt NU. 88l ihrem Wesen, wıe ihr das eın ukommt. ZU0 ist diese
ausdrückliche Erfahrung Der verschuüttet und bleibt er hne Formkrafift TÜr den Men-
schen. In dem Maße, als die Person diese Wesenserfahrung zulaßt, wächs sS1e allmählich
tiefer ın das eilnehmen eın hineln, das se1in W esen ausmacht SO gewinnt fort-
schreitend sich selbst dadurch, daß das eın ın ihm aufstrahlt der ın all seinem Iun un!
Lassen ZU!: Iransparenz gelangt Dıe Erleuchtung der das Satorı ist die Nndsiuie dieser
Entwicklung.
An dieser Stelle unterscheiden sich innerhal derselben Erfahrung deren Dr 2

und e1Ss IC che Auspragung. Zuerst scheint die Erfahrung die Einheit mit dem eın
der dem Absoluten S1e esselt die monistische Sicht sehr, daß s1e die Einheit AT Iden-
1La der Selbigkeit Tfortbıildet Laßt 113 die große Erfahrung ber weiterschwingen,
faßt S1e miıt der Einheit auch die Verschiedenheit Das eın als der letzte, den Menschen
un jedes Seiende überschreitende Grund Doch eichnet sich die letzte irklichkei sowohl
durch Transzendenz wıe UrTrC Immanenz dQuUus. DSt Wel ın seliner Einheit miı1ıt dem eın
dessen Übersteigen rfährt, hat das innerste Selbst des SEe1INns Yallz erreicht, jenes Selbst,

dem das Übersteigen wesentlich gehört” 245)
Die christliche Erfahrung jenes Se1INs deutet die Erschlossenhe:i des Se1ns für sich selbst
als personalen (S AT AT e Das eın ruft 1ın personale Kommunikation. Das C -
uın Christliche beruht un darın, daß N1CI WT eine menschliche Auslegung der großen
Erfahrung ist. Das T vermittelt einerseits Gottes Auslegung der großen
Erfahrung, andererseits el unNns Geheimnisse mit, die nicht innerhal der eichweite
der groben Erfahrung liegen, SONdern deren Umfang überschreiten. Glaube ıst er nıcht
Ersatz für die große Erfahrung. Er soll sıch ın inn1gster Durchdringung mıiıt der großen BrTr-
ahrung entfalten und Z.U. werden. An diese uie
chließt sich ann erst die christliche ystik als Vollendung der Erleuchtungserfahrung.
SO erhellend dieser Beitrag VO. Lotz ıst, bleibt allzusehr ın der Begriifflichkeit der scho-
lastischen Ontologie efangen, un die Glaubensüberzeugung, daß Satorı natürlich
nenNnnen sel, christlıche Mysthik Der übernatürlich, emm ın gewilisser Weise das TNstneh-
IMNeE. der Phänomene. Doch ebt eın Gespräch VO.  g der Herausforderung durch die Meinung
des Andern Und WeNN (1 sich autf den Weg des „Exercitium ad integrum” begeben,
wird der USLiLaus iNhnrer Erfahrung el bereichern. Ein Zeugnis aIiur ıst die Festschrift
selber. Massa

ugen Theologische Sprachtheorie und Hermeneutik. München 1970 Kösel-
Verlag. 6073 S,; Ln 4B —
on der 1te. des umfangreichen Werkes Ze1g die Bedeutung der ın ihnm vorgetragenen
Überlegungen für die moderne Theologie, deren Krise der Verfasser mit Recht einNne Dprach-
krise nenn({t, die 190838 VO der heute weitgehend fehlenden umfassenden Kritik her auch
als Denkkrise ansprechen MU. Diese Sprachkrise überwinden, ıll die vorgelegte
„I’heologische Prachtheorie un! Hermeneutik“ einen Beitrag jlefern
lar und deutlich (wıe 118 selten findet) g1ıbt 1n der Einleitung Rechenschafift ber
Situation, Problem, Aufgabe un!: Auibau sSe1NerT Arbeit Kapitel („Sprachgeschichtliche Ein-
übung verfolg' ın einem großangelegten Schnitt durch die eschichte die 1n den verschle-
denen Epochen anzutreffenden Bi.  entwürfe, worau{i sich ın Kapitel („Aspekte der Bild-
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sprache”) 1ne Untersuchung der Bildsprache 1mM UnN! anschließt Kapitel („Sprach-
SITUKIUFr und Sprachverstehen”) ı11 TUkiIiur un! un  102 der Sprache aufweısen un!
daraus Grundsatze Iur Verständnis un Auslegung ableiten, 81n nlıegen, das auch noch
1n Kapitel nalyse der Sprachbilder”“) verfiolg' wird, worauf sich 1n Kapitel („Exege-
tische Anwendung” die praktische ETrpPprobung dieser Grundsätze anschließt.
Was sıch 1n der Zielsetzung und 1 Aufbau klar und eindeutig g1bt, verliert sich ın der
Ur  Üührung 1n elıner VO  - Gedanken und Ableitungen, die Inlıuum dem ausgesprochenen
Fachmann eichter eingehen werden. Sicherlich wird 1INd: uch cschnell die Grundüberzeu-
gun g des Verfassers verstehen un! annehmen, nach welcher die 1M auilie der es:
auseinandergehenden emenitie der Sprache 1. Begri{f und Wort, die wiıiederum eweils
1n ertum, M1  elalter UunNn! Neuzeit 1n dieser Reihenfolge ın der Sprache dominierten)
eulie wieder zusammengeführt werden mUussen, wofür die 15 Sprache e1Nn gültiges
Vorbild jefert; Der die Darlegungen, die all 1es ann 1 einzelnen beweisen, aufzeigen
und bewerkstelligen sollen, S1ind einfach hoch angesetzl. 1ne beeindruckende VO

Literaturkennitniıs und Deutungskrait wlie Assozilationsgabe eTrdruc den Leser, der oft 1UI

ewundernd staunen ann und sıch her e1Inem gigantischen SSaY gegenübersieht als
eiNer ihm hilfreichen Abhandlung. Auch die dankenswerterwelse gegebenen Einführungen
und Zusammen{fassungen jeden apitels helfen 1U bedingt
Das Werk B.'s wird IUr den Fachmann der Sprachtheorie eine Herausforderung se1n, IUr die
fachtheologischen Überlegungen auf diesem Gebiet vielleicht uch 1nNne Basıs des Weiter-
denkens; die IUr die theologis Arbeit auf breiterer rundlage EeT. hingegen
wird das Buch aum eisten, weil anspruchsvoll 1ıst. Weniger wäre 1ler mehr YeWE-
SCIl, VT allem W el VO  - einer faßlıchen Einführung ın die heutige prachphilosophie

ahnaus  ge waäare.,

BAUMANN, Urs Erbsünde? Ihr traditionelles Verständnis 1n der Krise heutiger
Theologie; mit einem Vorwort VO  - Prof Herbert Haag Reihe COkumenische FOTr-
schungen, Soteriologische Abteilung, Band 2y Großoktav. Freiburg 1970 Verlag Herder.
Z10 sl m; 20
Selbstverständlich befaßt sıch der ersie Teil des uches mit Augustinus Vorher gab
Ja keine TDsunde Es folgen die lutherischen Bekenntnisschriften und das Irıdentinum Die
Beurteillung des Iridentinums Tfolgt ach dem rundsatz TEe heologie ann durch
die wachsende Kenntnis VO  — den Schöpfungszusammenhängen weder uDerno noch 1: Un-
recht versetzt werden (84) amı ist das TIridentinum ger!]:
Der zweiıte Teıl des uches gıbt einen ützlichen, WEel auch ın seinen Beurteilungen oft
sehr einseitigen Literaturbericht Der die Neuerell Außerungen ZUTr Erbsündenirage be1l Ka-
Olıken und Protestanten
Der dritte Teıl nımmt 1M Sinne VOILN B.s Lehrer aag ellung Gen 2 un: Röm 3, 12-21
Es wird keine TDsunde bezeugt Die Bibliographi OB 1 D ist außerordentlich nutz-
lich un! vollständig.
Die Folgerung, nuchtern und klar VO Rezensenten cselbst vollzogen Was die irche blis-
her ber die TDsSsunde gelehrt haft, ıst nfug. Nach dem Abschled VO: Teufel der scCh1e:
VO der TDsunde Wir werden noch viele bschiedsfeiern begehen mussen. Was wird C}  H

dem, W as bisher als Te der Kiırche VO:  e wurde, noch übrigbleiben, Wenn die Gx
stentialen Rationalisierer Ende S1N! Barbel

AI an-Louis STIRNIMANN, Heinrich: Freiheit ıIn der Begegnung. Zwischen-
bilanz des ökumenischen Dialogs. Frankfurt/M. 1969 Verlag Josef Knecht. 504 sl
L, 28 ,—.
Die Festschrı qgilt, wıe die Widmung SagTl, „dem irühen Förderer ökumenischer 1T1-
ualıtät, dem unermüdlichen Mitarbeiter der biblischen und theologischen Oorschung 1mM
Dienste der UN. SÄAN:! Wieder vereinigt sS1e (wie die ın den gleichen erlagen e)]-
schlienene Festschri{ft ZU. Geburtstag: ROESLE CULLMANN, Begegnung der
risten, Stuttigart Frankfurt 21960) nNamhalte Iheologen beider Konfessionen, deren
eiträge sich estimmte chwerpunkte gruppleren; „Voriragen“ und

CULLMANN), „Geschichtliches“*
URY un: VOGELSANGER) und die „Wahrheitsfrage“” (J.-L. (D und
MUÜHLEN); die „Ekklesiol: (J.-J. VO ALLMEN, STIRNIMANN H CHA VAN-
NES und AHLBRECHT) und 1 un: Pastoral“ Val OYEN, SI ADELMAN.
und BOCHKLE); sS1e nehmen ellung „Zum ökumenischen Dia un! P.-Y

379


